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Arbeits- und Cieferungs-Uebertragungen.
(Drißtna^aJiitteüungen.) «Racfebratt »erboten

2>ie 3Raurer= ittib Steinbauerarbetten für bic ©infricMguttg beb

Scbulbaufe« an bcr (freien Strobe um ©ingabefumme
«on ffr. 2693. 90 an Saumeifter ©. ®iener, 2lft)lftraße, 3ürid) V.

ffiir bic »ott bcr Bentrallommiffton ber ©etnerbentiifecu BUritb
unb SSintertbur »eranftaltcte 25. fpteiblonlttrrenj gingen 82 Arbeiten
ein. ßaut bem Urteil ber ^furri erhielten u. a. Rialer öartung,
güricf), für eine Sexeinêfalpte beit 3. ißreiä 125 ffr., lirdjiteft
9Jteger£)ofer, ßürtd), für einen ©agfanbelaberenttuurf ben 2. tßreig
150 ffr., 2trd)itctt ©eorge, Abrief), für ffeftbeloration ben 2.tßreig
120 ffr., 3lrd)itett 9Jîei)erbofer, 3©rrd), für basfelbe ben 3. ißrei§
60 ffr.

Dîeubau beê Sernuittnngê! imb SRngiijtngebnnbeg beb Sonfum=
»ereilt« Bütttb. 3intmerarbetten pm Serroaltungggebäube an
ffitlßelm Stäubli, ffintmonneifter, 3ürtcb III, prn aUaga^inges
bäube an ©buarb Stäbti, 3tmmermeifter, ffürici) III. Sauleitung:
2lboIf 2lfper, 2Ird)üeft, 3mdd)-

$ienft= unb fRagasingebgubc bcr Grleftrijttät«! unb äöaffertoerfe
ber ©tobt Sern, tßartettarbeiten un bie Rartetterie Sutgenbacf),
Sern; Sobenplättli (Süd)en) an 6. 3odu ger, ©ntbratf) ; (Sftrid)»
gipêbbben unb Sinoleumbelag an 9üet)er=9JtülIer & ©ie. in Sem;
SJlofaitarbeiten an 1p. Sroggi, Sern. Sauleitung : Saubureau
Rgbi, SRonbtjouftraße 39, Sern.

Sörfcngebüubc=Rcitbau Safcl. ®ie ®rab=, 9Iiaurer= unb Stein!
i)auerarbeüen an §ans Sedier, Saumeifter, Safel.

(Slettrifibe Leitung (r(ßß=Siruarti. ®te 21. ®. Srorcit So«eri
& ©o. in Sabett bat ber ffirtna §. Summier & ßo. in 21arau
ben Sau ber §od)fpannung8teitung «on ©Igg nad) Sirnacl), foroie
bie ©rfteüung ber 3uleüungen Sirnad), ©fchltfon unb Saitersiotl
übertragen.

Sluëbau beb ©leftrijitiitbtuerfb ©bur. Sämtliche Sauarbeiten
be§ 1. 8ofe§ an $. Simonetf), Ingenieur, Santaben; Turbinen
mit Regulatoren tc. an ©fdjer SSBpß & ©ie., 3üriii) ; ©eneratoren,
Schalttafel tc. an SRafdjinenfabrif Derlifon.

©ormtDOffcrbciäuußcn locrbcn uou ber ffirmn 3. ©runfdjiußler
in 3iiridj unb üoeorno erftellt für §otel bu 8ac in Sugano, £>oteI
„Slaue Sähe" in Socarno, 2lfpl Riettbrifto unb für bie SiHa beb
§m. Senjamint ©a»ali, Sercio.

RenoBßtion ber Sirrfie ilßißoltiitßen (Sburgon). Stuhlung an
U. §eer, iJJtärftetten ; ©etafel an @. ®eiger, ïôigoltingcn ; 9JiaIer=
arbeiten an 2Si)ler, Rtütlheim ; treppen an 21. 8ütf)i, Rlärftetten ;
Riemenböben an @. Sipegger, ©igoltingen; .ïxjlolithbbben an
®r. S- Sarrer, 2Bilbegg.

©rftellung eine« eifernen 3<tune« beim SdjuUmug Rieberftein=
monr (3iirid|) an ®iebel, Sdjloffer, ®iel§borf.

Reparatur ber 8ebrert»»bmtng im Sdjnlbaub Sanne b. 2iärcte=
toil. Schreinerarbeit an ©mil 2öalber, Settgroil, unb ©mil ffifcher,
Reuthal ; SJlaurerarbeit an 3»h- ffurrer, SäretStoil ; SRalerarbeit
au Reinholb 9Jiuggti, Säretbtoil ; buchene Riemenböbeit an ßenri
®ietliîer, SBebiîon.

Lieferung »on 25 pieipläßigen Stbultifdjen für ^ciligeiifdituenbi
bei Sil int an Johann fertig, med). Schreinerei in fpünibad) bei
Shnn-

Dclfarbenanftrith iiimtlidjcn iiufjeren fiolperfb aiu Siiferetge=
bänbe bcr Säfcreißenoffenf<haft Saljcmnil bei Böfingen an Dtto
2ßuHfd)Ieger in Sorbemmalb (2largau).

Straßenbau ®r»ßt»angen (l'usent). Sorreïtion unb teilroeife
Oteubaute einer Serbinbunggftraße «on ©ubeit ttad) 2Büfd)istcil,
®emeinbe ©roßtoattgen, att Johann Stöcfli, Sauunternehmer,
Suttièholj.

Straßenbau ÜMler« (l'usent). Sämtliche 2lrbeiten pr @r=

fteûung ber ©üterftraße 2JiaIter§ä2lmmergehrigen!ffohren an ®c=
brüber Saumantx & Stiefenhofer, Sauunternehmer, 2lltborf.

Lieferung eine« Sei^eumagenë für bie 2Bal)lgettteinbe ©larng=
Ritbern an 3- ffelbmann, Schmtebmeifter, ®laru§.

IHubbcffcrttttg beb Rollt»itlucb unter ber Üilieittbriirfe in .§albcn=
ftein an 2lntntantt 3. 3ac. Sütfdjer, §albenftein.

SBafferberforgnttg $ntinb ((tjrattbiiitbett). Sämtliche 2lrbeiten
unb ßieferungeu an ©uggenbühl & 2RüHer in 3üri<h-

fßianiearbeiten eine« neuen Straßensngeb ®ittgetbtuil=;)îotlilitil)!,
©eitieiiibc 2lu (ïbnrgatt) an Qaf. Sd)od), Straßentoärter, Sterueti!
berg (3üricf)).

Der Hlöntalersee als Kraftquelle.
gttr bas fßrojeft, bie SBafferfraft ber Sü)l jur ©r=

jeugung oott ©ttergie nu^bar ju macfjett, finb fcfjon
tüä^rettb tnefjrerer ^fafjre eingef)enbe ©tubien gemadjt
toorbeit. Dladjbem bann mit bebeutenben Soften bie
ißläne unb SSoranfchfctge auggearbeitet tnorben waren,
ift bie Stntage beg projet'tierten Si^Ifee« unb ber 23au
be« fogenannten ©^elmerfeê mieber aufgegeben roorben,
unb jroar roeniger roegen tet^uifc^en ©c^roierigïeiten, alg
wegen ber im Äanton ©ct)wr)s beftefjenben fonberbaren
gefe^tidjen Seftiwwungen. Éuct) bie ïfeftrebungen, im
benactjbarten SBäggitat ben 2labac^ nu^bar ju mati)en,
finb ebenfath» erfolg tos geblieben.

aöas im Kanton ©djropj nidjt möglich mar, roirb
je^t im Kanton ©taruê ausgeführt, gtoar muf;te bie
2tttiengefettfd)aft „SJÎotor" in 23aben ju roiebertjolten
Waten mit ben 23et)örben unb ©igentümern in Unter!
tjanblung treten, bi§ ein gegenfeitiges ©inoerftänbttis er=

fielt mar. Ülber je^t fdjon ift ba§ ^ßrojett, bie 2Baffer=
traft beg Klöntaleg mit einem großen l2Baffer= uitb
©teftrijitätgroert augfunü^en, in Dotier Stugfütjrung be=

griffen.
®a§ Klöntal ift bie fRinne, in ber fid) bie 5CBaffer=

mengen ber fRid)igauer Klön, bie oom ißraget tommt,
ber R'o^matter Klön, bie aug bem fübtichen, unb bes

©ulfbadjeg, ber aug bem nörbtidjen ©eitentat herfommt,
anfantmeln. ®ie SCatfofjIe im nnterften Steil beg Klön!
taleg ift, roie bie frönen Unterfudjungen non ®r. $afob
Oberhöger (Wonograpl)ie präl)iftorifc()er iöergftürfe in
ben ©larneralpen 1900) ergeben hoben, burd) bie ©d)utt=
maffen oott jroei großen löergftürjen, oott benen ber
eine oom ©tärnifd), ber anbere oon ber ItBiggistette
niebergegangen ift, aufgefdjüttet roorben. ®iefe Ruf
fdjüttung bilbet bie Karriere, bie bag SBaffer ber $al-
rinne fum Klöntalerfee geflaut hat. 3)er ©eeabflufj, bie
Söntfch, hat feither bie tiefe, romantif^e ©flucht in bie
mächtige ©djuttablagerung eingegraben.

©egenroärtig wirb an ben @ittrid)tungen gearbeitet,
mit benen bie mechanifdje ©nergie be§ au« bem ©ee
abfliegenben ÜBaffers in eleftrifche ©nergie umgemanbelt
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Die Maurer- mid Stcinhauerarbeiten für die Einfriedigung des
Schulhauses an der Freien Straße Zürich um die Eingabesumme
von Fr. 2693. 99 an Baumeister C. Diener, Asylstraße, Zürich V.

Für die von der Zentralkommission der Gewerbemusecn Zürich
und Winterthur veranstaltete 25. Preislonkurrenz gingen 82 Arbeiten
ein. Laut dem Urteil der Jury erhielten u. a. Maler Härtung,
Zürich, für eine Veieinsfahne den 3. Preis 125 Fr., Architekt
Meyerhofer, Zürich, für einen Gaskandelaberentwurf den 2. Preis
150 Fr., Architekt George, Zürich, für Festdekoration den 2. Preis
I2V Fr., Architekt Meyerhofer, Zürich, für dasselbe den 3. Preis
60 Fr.

Neubau des Verwaltungs- und Magazingebäudes des Konsum-
Vereins Zürich. Zimmerarbeiten zum Verwaltungsgebäude an
Wilhelm Stäubli, Zimmermeister, Zürich 111, zum Magazinge-
bäude an Eduard Stähli, Zimmermeister, Zürich III. Bauleitung:
Adolf Asper, Architekt, Zürich.

Dienst- und Magazingebäudc der Elektrizitäts- und Wasserwerke
der Stadt Bern. Parkettarbeiten an die Parketterre Sulgenbach,
Bern: Bodenplättlr (Küchen) an H. Zollrr ger. Einbrach; Estrich-
gipsböden und Linoleumbelag an Meyer-Müller à. Cie. in Bern;
Mosaikarbeiten an H. Broggi, Bern. Bauleitung: Baubureau
Rybi, Monbijoustraße 39, Bern.

Börscngebäudc-Ncubau Basel. Die Grab-, Maurer- und Stein-
hauerarbeiten an Hans Keßler, Baumeister, Basel.

Elektrische Leitung Elgg-Sirnach. Die A. G. Brown Boveri
à Co. in Baden hat der Firma H. Kummler à Co. in Aarau
den Bau der Hochspannungsleitung von Elgg nach Sirnach, sowie
die Erstellung der Zuleitungen Sirnach, Eschlikon und Balterswil
übertragen.

Ausbau des Eleltrizitätswerks Chur. Sämtliche Bauarbeiten
des 1. Loses an I. Simoneth, Ingenieur, Samaden; Turbinen
mit Regulatoren zc. an Escher Wyß â Cie., Zürich; Generatoren,
Schalttafel zc. an Maschinenfabrik Oerlikon.

Warmwasserheizungen werden von der Firma I. Brunschwyler
in Zürich und Locarno erstellt für Hotel du Lac in Lugano, Hotel
„Blaue Katze" in Locarno, Asyl Mendrisio und für die Villa des
Hrn. Benjamini Cavali, Vercio.

Renovation der Kirche Wigoltingen (Thurgau). Stuhlung an
U. Heer, Märstetten; Getäfel an E. Geiger, Wigoltingen; Maler-
arbeiten an Wyler, Müllheim; Treppen an A. Lüthi, Märstetten;
Riemenböden an E. Bißegger, Wigoltingen; Ziylolithböden an
Dr. P. Karrer, Wild egg.

Erstellung eines eisernen Zaunes beim Schulhaus Niederstem-
inanr (Zürich) an Giebel, Schlosser, Dielsdorf.

Reparatur der Lehrerwohnung im Schulhaus Tanne b. Bärcts-
wil. Schreinerarbeit an Emil Walder, Bettswil, und Emil Fischer,
Neuthal; Maurerarbeit an Joh. Furrer, Bäretswil; Malerarbeit
au Reinhold Muggli, Bäretswil; buchene Riemenböden an Henri
Dietliker, Wetzikon.

Lieferung von 25 zweiplätzigen Schultischen für Heiligenschwendi
bei Thun an Johann Hertig, mech. Schreinerei in Hünibach bei
Thun.

Oclsarbenanstrich sämtlichen äußeren Holzwcrks am Käsercige-
bände der Käscreigenosscnschast Balzcnwil bei Zofinge» an Otto
Wullschleger in Vordemwald (Aargau).

Straßenbau Großwangen «Luzern). Korrektion und teilweise
Neubaute einer Verbindungsstraße von Huben nach Wüschiswil,
Gemeinde Großwangen, au Johann Stöckli, Bauunternehmer,
Buttisholz.

Straßenbau Malters (Luzern). Sämtliche Arbeiten zur Er-
stellung der Güterstraße Malters-Ammergehrigen-Fohren an Gc-
brüder Baumann à Stiefenhofer, Bauunternehmer, Altdorf.

Lieferung eines Leichenwagens für die Wahlgemeindc Glarns-
Niedern an I. Feldmann, Schmiedmeister, Glarus.

Ausbesserung des Rollwuhres unter der Rheinbrücke in Halden-
stein an Ammann I. Jac. Lütscher, Haldenstein.

Wasserversorgung Jenins (Graubünden). Sämtliche Arbeiten
und Lieferungen an Guggenbühl >à Müller in Zürich.

Planicarbeiten eines neuen Straßcnzugcs Dingetswil-Rothbühl,
Gemeinde Au (Thurgau) an Jak. Schoch, Straßenwärter, Sternen-
berg (Zürich).

ver hlönlalersee als Kraftquelle.
Für das Projekt, die Wasserkraft der Sihl zur Er-

zeugung von Energie nutzbar zu machen, sind schon

während mehrerer Jahre eingehende Studien gemacht
worden. Nachdem dann mit bedeutenden Kosten die
Pläne und Voranschläge ausgearbeitet worden waren,
ist die Anlage des projektierten Sihlsees und der Bau
des sogenannten Etzelwerkes wieder aufgegeben worden,
und zwar weniger wegen technischen Schwierigkeiten, als
wegen der im Kanton Schwyz bestehenden sonderbaren
gesetzlichen Bestimmungen. Auch die Bestrebungen, im
benachbarten Wäggital den Aabach nutzbar zu machen,
sind ebenfalls erfolglos geblieben.

Was im Kanton Schwyz nicht möglich war, wird
jetzt im Kanton Glarus ausgeführt. Zwar mußte die
Aktiengesellschaft „Motor" in Baden zu wiederholten
Malen mit den Behörden und Eigentümern in Unter-
Handlung treten, bis ein gegenseitiges Einverständnis er-
zielt war. Aber jetzt schon ist das Projekt, die Wasser-
kraft des Klöntales mit einem großen Wasser- und
Elektrizitätswerk auszunützen, in voller Ausführung be-

griffen.
Das Klöntal ist die Rinne, in der sich die Wasser-

mengen der Richisauer Klön, die vom Pragel kommt,
der Roßmatter Klön, die aus dem südlichen, und des

Sulzbaches, der aus dem nördlichen Seitental herkommt,
ansammeln. Die Talsohle im untersten Teil des Klön-
tales ist, wie die schönen Untersuchungen von Dr. Jakob
Oberholzer (Monographie prähistorischer Bergstürze in
den Glarneralpen 1900) ergeben haben, durch die Schutt-
Massen von zwei großen Bergstürzen, von denen der
eine vom Glärnisch, der andere von der Wiggiskette
niedergegangen ist, aufgeschüttet worden. Diese Auf-
schüttung bildet die Barriere, die das Wasser der Tal-
rinne zum Klöntalersee gestaut hat. Der Seeabfluß, die
Löntsch, hat seither die tiefe, romantische Schlucht in die
mächtige Schuttablagerung eingegraben.

Gegenwärtig wird an den Einrichtungen gearbeitet,
mit denen die mechanische Energie des aus dem See
abstießenden Wassers in elektrische Energie umgewandelt
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werben famt. 3" biefem <]roecfe wirb einerfeit! eine

Söafferleitung naci) bem in Stetftal ju erricßtenben ©tef»

trijität!merf angelegt unb anberfeit! an ber ©tauung
beë ©eefpiegel! gearbeitet.

Sie intereffante SBafferleitung wirb non ber Storb»
ecfe be! ©ee!, ßinter ber ©eerüti, bem ©eßänge be!
9tBiggi!maffio! entlang bi! nacß Sietftal hinunter geführt.
Sie Seitung jerfäEt in 2 oerfcßiebene Seile. Ser weit»
au! längere Seil non ber ©eerüti weg bi! pr ©teile,
wo ba! Klöntal in ba! £>aupttal ber Sinti) einmünbet,
bi! jum ©runbfopf, wirb mit ganj wenig ©efäE als
SRieberbruöfleitung angelegt, ©ine Slnlage an ber Ober»
fläd^e tonnte buret) Sutfcßungen unb Sawinen leicht be=

fcßäbigt werben. Saßer wirb für bie ÜRieberbrucfleitung
ein mann!ßoßer ©tollen etwa 100 m bergeinwärt! im
anfteßenben Reifen, bem feften Kalfftein bes SBiggi!
ßerau!gefprengt. Garnit ber Surcßfcßlag biefe! Sunnel!,
beffen Sänge 3'/2 km betragen wirb, fcßneEer oormärt!
gel)en tann, finb an jwei ©teilen am Serggeßänge oon
außen nacß innen füßrenbe Serbinbung!fitoEen erftellt
worben. Son biefen fogenannten ffenftern au! tonnen
bie Soßrungen unb Sprengungen für ben Surcßfcßlag
bes querlaufenben fpauptftoEen! nacß jwei ©eiten ßin
in Singriff genommen werben. 9Rit fpulfe ber jwei
^enfter fann fomit bie Surcßfcßlag!arbeit oon fecß!
©teEen au! gleichzeitig in Singriff genommen werben.
SBie bei anbeten äßnlicßen Slrbeiten wirb aueß ßier
Sqnamit jum ©prengen oerwenbet. daneben maeßt man
Serfucße mit bem neuen ©icßerßeit!fprengftoff, ben man
Sßeftpßalit nennt, ber gegenüber Spnamit ben Sorteil
ßat, baß er meßt gefriert, gegen gemößnlicßen ©eßlag
unempfinblicß ift unb, ins ffeuer geworfen, ganj rußig
abbrennt. Sefonbere Kompreffion!mafcßinen brücten Suft
jufammen. Sie tomprimierte Suft, bie einen Srucf oon
7 Sltmofpßären au!übt, liefert bie treibenbe Kraft für
bie Soßrmafcßinen unb erzeugt gleichseitig eine Suft»
erneuerung in ben ©toEen.

Slm ©nbe ber Slieberbructleitung, am ©runbfopf,
wirb bie furje •ßocßbrucfleitung, bie jur Kraftjentrale in
Stetftal füßrt, angefeßtoffen. Sie wirb an ber Dberfläcße
bleiben unb entfprecßenb bem ftarfen ©efäE au! brutf»
feften ©ifenrößren ßergefteEt werben.

jjn ber Kraftjentrale in Stetftal foE nießt nur bie

©nergie be! minimalen SBafferablaufet com ©ee, e!
foEen aud) bie jaßre^eitlicßen ©nergieüberfeßüffe ber
fpocßwafferftänbe in eleftrifcße ©nergie übergefüßrt werben
tonnen. 3" biefem Qwecte ift bie ßgbraulifeße 2l£fumu=
tation ber SBafferenergie erforbertieß. SBas man im
©ißltal mit ber ©rfteEung be! ©infieblerfees erreießen
woEte, ba! wirb ßier mit einer ©tauung bes Klöntaler»
fee! ersielt werben. Slm ©eeenbe, wo bie Söntfcßfcßlucßt
beginnt, bei ©eerüti»5Robanenberg, wirb quer bureß ba!
Sal ein ©taubamm aufgebaut. Saburcß fann ber ©ee
bebeutenb oergrößert werben. SBäßrenb bie gegenwärtige
©eelänge 2V2 km beträgt, fann fie bureß Sücfwärt!»
oertegung be! oberen ©eeenbe! gegen Sorauen ßin auf
3 bi! 372 km oergrößert werben. SBaßrfcßeinlicß wirb
bie ©tauung fufjeffioe au!gefüßrt werben, inbem man
ben ®amnt in ©tappen aufbaut. Sßirb ber $amm bi!
jur oorgefcßlagenen fpöße 0011 ungefäßr 30 m aufge»
füßrt, fo läßt fieß bamit eine SBaffermenge oon 3500 111

Sänge unb 500 m Sreite, unb einem $nßalt oon etwa
50 SJliEionen Kubifmeter prüclßalten. SBäßrenb ber
3eit ber geringen SBafferfüßrung, befonber! im SBinter,
fann ba! Sîeferoewaffer für Kraftgewinnung aümäßlicß
abgelaffen werben.

SJlii bem Slusbau beë SBaffer» unb ©leftrijität!»
werfe! ber Söntfcß oerfnüpft fieß aueß ba! ißrojeft be!
3lu!baue! ber ißragelfommunifation. Si! jetjt füßrt über
bie ^ßragelpaßßöße nur ein fcßlecßter ©aumpfab. ©eit

3aßr unb Sag ßat man fieß in ben Kantonen ©laru!
unb ©dßwpj um eine faßrbare ©traße über ben fraget
bemüßt, oßne ju einer 3lu!füßrung ju gelangen. SGBenn

nun ber ©piegel be! Klöntalerfee! erßößt wirb, bann
muß aueß bie ßart am ©ee oorbeifüßrenbe $aßrftraße
ßößer an! ©eßänge ßinauf oerlegt werben. SRit biefer
Serlegung unb bem 3lu!bau ber in! Klöntat ßinauf
füßrenben ©traße läßt fieß bann waßrfcßeinlicß bie Ser=
längerung über ben fraget oerbinben. SieEeid)t fann
auef) eine eleftrifcße ißragelbaßn erfteEt werben. Sin ber
Serbefferung be! Sragetpaßiibergange! ßat aueß ber
Kanton ©cßwpj unb ebenfo bie SlftiengefeEfdßaft ein
Qntereffe, bie mit einem Kapital oon 1 SRiEion fyranfen
bie große §ößle im SRuottatai, ba! ^»öEocß, bem gremben-
oerfeßr pgänglicß maeßt.

3n einer ftiEen Sudßt am itnmegfamen ©übufer be!
Klöntalerfee! befinbet fieß in einer geüwanb eine 3«»
feßrift al! Senfmal für ben 3Ericßer ©alomon ©eßner
(1730—1788). Siefer feiner 3^1 fo berüßmte Sicßter
weilte ju wieberßotten SRalen wocßenlang in einer ein=

fainen fpütte biefe! Sale! unb ßat offenbar wäßrenb
biefer 3"* on feinen ©ebießten unb 3Î5pllen gearbeitet.
Söie ßat fich feitßer ber 3eit9«ifi geänbert: Sie füßücße
unb tänbelnbe Sluffaffung ber Statur unb be! SRenfcßew
berufe! ift oon ben realiftifeßen unb arbeit!fräftigen 3ln=

feßauungen faft ganj oerbrängt worben.
SBenn ba! Söntfdjwerf fertig erfteEt ift, fo gelangt

bamit ber Kanton ©laru! in ben Sefiß oon 20,000 bi!
30,000 teeßnifeß oerwenbbaren )ßferbeftärfen. Son ber
3entrale in Stelftal au! fann bureß Sraßtleitungen bann
eleftrifcße Kraft 00m ganjen Kanton unb oon weit
außerhalb belogen werben. 3ür ben Kanton ©laru!
fetber wirb bie jur Serfügung fteßenbe eleftrifcße Kraft
oon großer Sebeuiung werben, ©in großer Seil ber
Seoöiferung ift für ißre ©rwerb!oerßältniffe auf bie
3nbuftrie angewiefen. Stun ift in einem ber wefentlicßften
Qnbuftriejweige, in ber SaumwoEenbrucferei, feit benx

3aßre 1892 ein bebenfließer Stüdgang eingetreten, ©ine
Slnjaßl biefer gabrifen finb eingegangen, oerfeßiebene
anbere arbeiten nur noeß, um ißre Slrbeiter ben Serbienft
nießt einbüßen ju laffen. @! ift anjuneßmen, baß ber
llnterneßmung!geift jum Setrieb neuer 3nbuftriejweige
wieber geßoben wirb unb an ©teEe ber eingegangenen
Srucfereien anbere ©tabliffement! treten, wenn einmal
oon ber 3entrale in Stetftal au! biEige eleftrifcße Kraft
ju ßaben ift. (Wb. im Söintertß. „Sanbbote".)

Zimmermann — alles Kann!
Siefer oltpnftige ©prueß be! eßrbaren 3ionnerßanb=

werte! fommt in unferem mobernen Sauwefen nießt
weniger wie früßer jur ©eltung, wenn feßon überaE in
„©tein unb ©ifen" fonftruiert wirb.

©! war im fperbft 1883, al! ein ruffifeße! fyocßblatt
eme 9tad)ricßt über ein feßweijerifeße! Sauwerf
braeßte, ba! in ber ©eßweij felbft faum beaeßtet würbe
unb fo ju fagen aueß ßeute noeß im Serborgenen fteeft.
Saß ein ruffifeße! gadßblatt juerft über jene Konftruf=
tion berießten tonnte, fam baßer, baß ein fpoeßfeßuk

ißrofeffor eine ©eßweijerreife maeßte unb babei ben te<ß=

nifeßen SRitarbeiter jene! Statte! auffueßte, ber gerabe
mit bem Sau be! genannten Sauwerfe! befcßäftigt war.
Kurj oorßer feßrieb letzterer einen Sericßt über bie ein»

Sige breiecfigeKircße be! Kontinent! (bie nämlicß
im Kanton 3ürid) fteßt), unb biefe woEte ber ^»err
ißrofeffor, ber einftmal! in 3üricß ftubierte, gerne feßen.
Sa mir nun naeß 22 3<*ßren 00m ©rbauer be! ge=

nannten SBerfe! eine Setaitjeicßnung gewibmet erßielten,
fo woEen wir nießt oerfäumen, unfern Sefern mitjgi»
teilen, baß e! fidß auf berfelben um einen freigefprengten
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werden kann. Zu diesem Zwecke wird einerseits eine

Wasserleitung nach dem in Netstal zu errichtenden Elek-
trizitätswerk angelegt und anderseits an der Stauung
des Seespiegels gearbeitet.

Die interessante Wasserleitung wird von der Nord-
ecke des Sees, hinter der Seerüti, dem Gehänge des

Wiggismassivs entlang bis nach Netstal hinunter geführt.
Die Leitung zerfällt in 2 verschiedene Teile. Der weit-
aus längere Teil von der Seerüti weg bis zur Stelle,
wo das Klöntal in das Haupttal der Linth einmündet,
bis zum Grundkopf, wird mit ganz wenig Gesäll als
Niederdruckleitung angelegt. Eine Anlage an der Ober-
fläche könnte durch Rutschungen und Lawinen leicht be-

schädigt werden. Daher wird für die Niederdruckleitung
ein mannshoher Stollen etwa 100 in bergeinwärts im
anstehenden Felsen, dem festen Kalkstein des Wiggis
herausgesprengt. Damit der Durchschlag dieses Tunnels,
dessen Länge 3>/z km betragen wird, schneller vorwärts
gehen kann, sind an zwei Stellen am Berggehänge von
außen nach innen führende Verbindungsstollen erstellt
worden. Von diesen sogenannten Fenstern aus können
die Bohrungen und Sprengungen für den Durchschlag
des querlaufenden Hauptstollens nach zwei Seiten hin
in Angriff genommen werden. Mit Hülfe der zwei
Fenster kann somit die Durchschlagsarbeit von sechs

Stellen aus gleichzeitig in Angriff genommen werden.
Wie bei anderen ähnlichen Arbeiten wird auch hier
Dynamit zum Sprengen verwendet. Daneben macht man
Versuche mit dem neuen Sicherheitssprengstoff, den man
Westphalit nennt, der gegenüber Dynamit den Vorteil
hat, daß er nicht gefriert, gegen gewöhnlichen Schlag
unempfindlich ist und, ins Feuer geworfen, ganz ruhig
abbrennt. Besondere Kompreffionsmaschinen drücken Luft
zusammen. Die komprimierte Luft, die einen Druck von
7 Atmosphären ausübt, liefert die treibende Kraft für
die Bohrmaschinen und erzeugt gleichzeitig eine Luft-
erneuerung in den Stollen.

Am Ende der Niederdruckleitung, am Grundkopf,
wird die kurze Hochdruckleitung, die zur Kraftzentrale in
Netstal führt, angeschlossen. Sie wird an der Oberfläche
bleiben und entsprechend dem starken Gesäll aus druck-

festen Eisenröhren hergestellt werden.

In der Kraftzentrale in Netstal soll nicht nur die

Energie des minimalen Wasserablaufes vom See, es

sollen auch die jahreszeitlichen Energieüberschüffe der
Hochwasserstände in elektrische Energie übergeführt werden
können. Zu diesem Zwecke ist die hydraulische Akkumu-
lation der Wasserenergie erforderlich. Was man im
Sihltal mit der Erstellung des Einsiedlersees erreichen
wollte, das wird hier mit einer Stauung des Klöntaler-
sees erzielt werden. Am Seeende, wo die Löntschschlucht
beginnt, bei Seerüti-Rodanenberg, wird quer durch das
Tal ein Staudamm aufgebaut. Dadurch kann der See
bedeutend vergrößert werden. Während die gegenwärtige
Seelänge 2V- km beträgt, kann sie durch Rückwärts-
Verlegung des oberen Seeendes gegen Vorauen hin auf
3 bis 3>/s km vergrößert werden. Wahrscheinlich wird
die Stauung sukzessive ausgeführt werden, indem man
den Damm in Etappen aufbaut. Wird der Damm bis
zur vorgeschlagenen Höhe von ungefähr 30 m aufge-
führt, so läßt sich damit eine Wassermenge von 3500 m
Länge und 500 m Breite, und einem Inhalt von etwa
50 Millionen Kubikmeter zurückhalten. Während der
Zeit der geringen Wasserführung, besonders im Winter,
kann das Reservewaffer für Kraftgewinnung allmählich
abgelassen werden.

Mit dem Ausbau des Wasser- und Elektrizitäts-
wertes der Löntsch verknüpft sich auch das Projekt des
Ausbaues der Pragelkommunikation. Bis jetzt führt über
die Pragelpaßhöhe nur ein schlechter Saumpfad. Seit

Jahr und Tag hat man sich in den Kantonen Glarus
und Schwyz um eine fahrbare Straße über den Pragel
bemüht, ohne zu einer Ausführung zu gelangen. Wenn
nun der Spiegel des Klöntalersees erhöht wird, dann
muß auch die hart am See vorbeiführende Fahrstraße
höher ans Gehänge hinaus verlegt werden. Mit dieser
Verlegung und dem Ausbau der ins Klöntal hinauf
führenden Straße läßt sich dann wahrscheinlich die Ver-
längerung über den Pragel verbinden. Vielleicht kann
auch eine elektrische Pragelbahn erstellt werden. An der
Verbesserung des Pragelpaßüberganges hat auch der
Kanton Schwyz und ebenso die Aktiengesellschaft ein
Interesse, die mit einem Kapital von 1 Million Franken
die große Höhle im Muottatal, das Hölloch, dem Fremden-
verkehr zugänglich macht.

In einer stillen Bucht am unwegsamen Südufer des
Klöntalersees befindet sich in einer Felswand eine In-
schrift als Denkmal für den Züricher Salomon Geßner
(1730—1788). Dieser seiner Zeit so berühmte Dichter
weilte zu wiederholten Malen wochenlang in einer ein-
samen Hütte dieses Tales und hat offenbar während
dieser Zeit an seinen Gedichten und Idyllen gearbeitet.
Wie hat sich seither der Zeitgeist geändert: Die süßliche
und tändelnde Auffassung der Natur und des Menschen-
berufes ist von den realistischen und arbeitskräftigen An-
schauungen fast ganz verdrängt worden.

Wenn das Löntschwerk fertig erstellt ist, so gelangt
damit der Kanton Glarus in den Besitz von 20,000 bis
30,000 technisch verwendbaren Pferdestärken. Von der
Zentrale in Netstal aus kann durch Drahtleitungen dann
elektrische Kraft vom ganzen Kanton und von weit
außerhalb bezogen werden. Für den Kanton Glarus
selber wird die zur Verfügung stehende elektrische Kraft
von großer Bedeutung werden. Ein großer Teil der
Bevölkerung ist für ihre Erwerbsverhältnisse aus die
Industrie angewiesen. Nun ist in einem der wesentlichsten
Industriezweige, in der Baumwollendruckerei, seit dem
Jahre l892 ein bedenklicher Rückgang eingetreten. Eine
Anzahl dieser Fabriken sind eingegangen, verschiedene
andere arbeiten nur noch, um ihre Arbeiter den Verdienst
nicht einbüßen zu lassen. Es ist anzunehmen, daß der
Unternehmungsgeist zum Betrieb neuer Industriezweige
wieder gehoben wird und an Stelle der eingegangenen
Druckereien andere Etablissements treten, wenn einmal
von der Zentrale in Netstal aus billige elektrische Kraft
zu haben ist. (VVb. im Winterth. „Landbote".)

Ammermann ^ alles kann!
Dieser altzünftige Spruch des ehrbaren Zimmerhand-

Werkes kommt in unserem modernen Bauwesen nicht
weniger wie früher zur Geltung, wenn schon überall in
„Stein und Eisen" konstruiert wird.

Es war im Herbst 1883, als ein russisches Fachblatt
eme Nachricht über ein schweizerisches Bauwerk
brachte, das in der Schweiz selbst kaum beachtet wurde
und so zu sagen auch heute noch im Verborgenen steckt.

Daß ein russisches Fachblatt zuerst über jene Konstruk-
tion berichten konnte, kam daher, daß ein Hochschul-
Professor eine Schweizerreise machte und dabei den tech-
nischen Mitarbeiter jenes Blattes aufsuchte, der gerade
mit dem Bau des genannten Bauwerkes beschäftigt war.
Kurz vorher schrieb letzterer einen Bericht über die ein-
zige dreieckige Kirche des Kontinents (die nämlich
im Kanton Zürich steht), und diese wollte der Herr
Professor, der einstmals in Zürich studierte, gerne sehen.
Da wir nun nach 22 Jahren vom Erbauer des ge-
nannten Werkes eine Detailzeichnung gewidmet erhielten,
so wollen wir nicht versäumen, unsern Lesern mitzu-
teilen, daß es sich auf derselben um einen freigesprengten
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